
Müssen private Veranstalter
eine Erlaubnis des Gemeinde-
rats einholen, bevor sie ein
Event, das auf Göppinger Ge-
markung stattfindet, der Öf-
fentlichkeit präsentieren? Die
SPD-Fraktion sieht das so.

MARGIT HAAS

Göppingen. „Unzumutbar.“ Emil
Frick, Vorsitzender der SPD-Frak-
tion im Göppinger Gemeinderat,
hat eine eindeutige Meinung, wenn
es um den für den 8. Mai geplanten
Barbarossa-Berglauf geht. Denn
dass der Gemeinderat von der Ver-
anstaltung aus der Presse erfuhr
und nicht im Vorfeld informiert war
– das scheint den Genossen auf die
Palme zu bringen. Frick steht des-
halb der ganzen Veranstaltung skep-
tisch gegenüber, will gar das Finan-
zierungskonzept, die Logistik zur
Streckenführung sowie das Konzept
zur medizinischen Versorgung ent-
lang der Strecke, die vom Markt-
platz über den Hohenstaufen zur
Werfthalle führen soll, „in den kom-
menden zwei Wochen“ vorgelegt be-
kommen.

Doch Frick musste sich von Bür-
germeister Jürgen Lämmle über die
Fakten aufklären lassen. „Ich kann
kein Finanzierungskonzept vorle-
gen“, stellte Lämmle in der jüngs-
ten Sitzung des Kultur- und Sport-
ausschusses des Gemeinderats
nachdrücklich fest. Denn „der Bar-

barossa-Berglauf ist eine private
Veranstaltung“. Lämmle sieht da-
her auch „keine Notwendigkeit,
dem Veranstalter Sand ins Getriebe
zu streuen“, er will sich „nicht ein-
mischen“. Mehrfach wies der Bür-
germeister auch darauf hin, dass
auf die Stadt gar keine finanziellen
Forderungen zukommen, „auch
keine Bauhofleistungen“. Schon gar
nicht könne von einer fünfstelligen
Summe, wie sie Frick in den Raum
gestellt hatte, gesprochen werden,
betonte Lämmle im Ausschuss.

Zur Streckenführung, die die

SPD-Fraktion bemängelte, würden
„weitere Gespräche geführt wer-
den“. Frick befürchtet nämlich Prob-
leme, wenn die Laufstrecke auf den
Gipfel des Hohenstaufens führe, so-
lange dort die Gaststätte umgebaut
wird. Unterstützung erhielt der
SPD-Fraktionschef in der Sitzung
von Hans Bernlöhr (VUB): „Das ein-
zige, was mich überzeugt, ist, dass
das Ausdauersportteam Süßen und
der Leichtathletikverband die Aus-
richter sind.“ Bernlöhr verwies in
Bezug auf die Kosten auf die „emi-
nenten Startgelder“. Das Startgeld

beträgt 25 Euro. Dafür erhält jeder
Teilnehmer ein Trikot.

Kritik äußerte in der öffentlichen
Sitzung auch Stadtrat Wolfgang Aup-
perle (CDU). Zwar sprach er von ei-
ner „gewissen Reklame für die
Stadt“, Aupperle will den Start aller-
dings aus der Stadtmitte heraus ver-
legen, damit der Busverkehr nicht
beeinträchtigt werde. Was Aupperle
übersah: Wegen des Kinderzirkus-
festivals ist der Marktplatz an die-
sem Termin ohnehin gesperrt.

Positiv wird der geplante Lauf auf
den Göppinger Hausberg dagegen
von Christine Lipp-Wahl (Grüne) be-
urteilt. Sie sieht im Barbarossa-Berg-
lauf „einen adäquaten Nachfolger
für den Staufermarathon“, der 1999
letztmals stattfand. Allerdings sieht
auch Lipp-Wahl gewisse Informati-
onsdefizite durch den Veranstalter.

Die Rettungshundestaffel des
DRK-Kreisverbandes hat in Göp-
pingen einen dauerhaften Treff-
punkt gefunden. Am Wochen-
ende sind die Räume mit vielen
zwei- und vierbeinigen Gästen
eingeweiht worden.

MARGIT HAAS

Kreis Göppingen. Das schöne Wet-
ter macht gute Laune. Und ungedul-
dig. Sören wäre wohl am liebsten
auf der Wiese hinter der Unterkunft
der Rettungshundestaffel des DRK-
Kreisverbandes Göppingen herum-
getollt. Der fünfjährige Golden Re-
triever musste sich aber ein biss-
chen in Geduld üben. Schließlich

wollten am Samstagnachmittag die
neuen Räume der Rettungshunde-
staffel in der Heininger Straße erst
einmal eingeweiht werden. Nach
langer Suche sind sie nach einem
Pressebericht gefunden worden.
War doch die seitherige Unterkunft
zwischen Schlat und Ursenwang
vom Eigentümer wegen Eigenbe-
darfs gekündigt worden.

„Es ist schon schwierig, mit ei-
nem Hund ein neues Domizil zu fin-
den. Mit 20 Hunden ist es fast un-
möglich“, stellte Heidi Stehle, die
Leiterin der Rettungshundestaffel,
vor zahlreichen Gästen fest. Die
neuen Räume, die von den Eigentü-
mern großzügig renoviert worden
sind, bieten jetzt reichlich Platz. Es
gibt eine Halle für die Einsatzfahr-
zeuge und neben einem Bespre-

chungszimmer und dem Büro auch
eine Küche und einen Umkleide-
raum. Mit der Hilfe von Spendengel-

dern konnten die Räume anspre-
chend und zweckmäßig eingerich-
tet werden und bieten jetzt für die
theoretische Weiterbildung der
knapp 20 Hundeführer gute Voraus-
setzungen.

„Ich danke allen, die kräftig an
der Realisierung des neuen Treffs
mitgeholfen haben“, betonte Heidi
Stehle. Peter Hofelich, Vorsitzender
des DRK-Kreisverbandes, begrüßte
„eine große Zahl von Gästen aus der
DRK-Familie und Gäste von ande-
ren Rettungsdiensten, mit denen
die Zusammenarbeit sehr gut funk-
tioniert“. Er betonte die gute Er-
reichbarkeit der neuen Unterkunft
der Rettungshundestaffel. „Eine
zentralere Lage im Landkreis gibt es
kaum.“ Hofelich strich das „sehr
gute Niveau“ der Staffel heraus und
wies auf die Kollegialität unter den
Hundeführern hin, die sich in die
Belange des Kreisverbandes einbrin-
gen.

Peter Göttert vom Bundesver-
band der Rettungshundestaffeln

stellte ebenfalls heraus, dass es
wichtig sei, „diesen zentralen Platz
zu haben“ und dass alle Rettungs-
hundestaffeln des Landkreises sehr
gut miteinander zusammen arbei-

ten. Er hatte den Hunden einen gan-
zen Berg von Leckerlis mitgebracht.
Und während sich die Gäste nach
der Besichtigung der neuen Räum-
lichkeiten Kaffee und Kuchen
schmecken ließen, durfte Sören
endlich im Garten hinterm Haus sei-
nen Spieltrieb ausleben. Für das
Training der Hunde steht die Wiese
freilich nicht zur Verfügung. Hier
weichen die Hundeführer zunächst
in Waldstücke oder auf Industriege-
lände aus. Heidi Stehle ist aber wei-
terhin auf der Suche nach einem fes-
ten Übungsplatz.

Der geplante Barbarossa-Berglauf beschäftigte jetzt die Mitglieder des Göppinger
Kultur- und Sportausschusses.  Fotos: Archiv/Montage: Fetzer

Die DRK-Rettungshundestaffel bei einer Schauübung in Börtlingen. Für das Training der Vierbeiner weichen die Hundeführer
zunächst in Waldstücke oder auf Industriegelände aus. Sie suchen aber weiterhin einen festen Übungsplatz.  Foto: Archiv

Göppingen. Die Fils ist das verbin-
dende Band durch den Landkreis.
Vor 1150 Jahren war sie in der Stif-
tungsurkunde des Klosters Wiesen-
steig das erste Mal erwähnt worden.
Aus diesem Anlass stellen sie die
Museen und Archive des Landkrei-
ses in diesem Jahr in den Mittel-
punkt der Betrachtung. Ausstellun-
gen von Geislingen bis Ebersbach
thematisieren unterschiedliche Be-
reiche.

Der Göppinger Stadtarchivar Dr.
Karl-Heinz Rueß stellte das Konzept
jetzt im Kultur- und Sportausschuss
des Gemeinderats vor. Am 15. April
wird die erste Schau im „Museum
im Alten Bau“ in Geislingen eröff-
net werden. In sechs Themenkrei-
sen wird der Fluss dabei vom Ober-
lauf bis nach Geislingen vorgestellt
werden. Ab 28. Mai präsentiert das
„Naturkundliche Museum in der Al-
ten Badherberge Jebenhausen“ die
Geologie und Ökologie der Fils.

Furten, Stege, Brücken, Kanäle
und Klein-Venedig nimmt die Aus-
stellung im „Storchen“ in Göppin-
gen ab dem 8. Juni in den Blick. „Die
Alamannen an der Fils“ ist der Titel
der Dokumentation von Kreisar-
chäologie und Kreisarchiv ab dem
2. September auf Schloss Filseck.
Den Bogen schließt ab dem 18. Sep-
tember die Ausstellung „Im Unte-
ren Filstal“ im „Stadtmuseum Alte
Post“ in Ebersbach. „Als gemein-
same Klammer“, betonte Dr. Rueß,
wurde ein zwölf Minuten langer
Film über die Natur- und Kulturge-
schichte der Fils gedreht. Ein Lese-
buch rundet die umfangreiche und
facettenreiche Darstellung ab. Die
Initiatoren konnten viele Sponso-
ren und Medienpartner aus dem
Landkreis gewinnen – ist es doch
das erste Mal, dass alle Archive und
Museen des Stauferkreises gemein-
sam ein Projekt verwirklichen. mh

Info Ein Prospekt informiert über die
Ausstellungen in Museen und Archi-
ven. Er ist im i-Punkt erhältlich.

Die FDP-Landtagskandidatin
Antje Spoddig-de Boer macht
sich Sorgen wegen der „großen
Wissensunterschiede zwischen
G8- und G9-Schülern“.

Göppingen. „Aus den Berichten
über die großen Unterschiede der
Wissensstände von Kursstufenschü-
lern aus G8- und G9-Schullaufbah-
nen müssen umgehend Maßnah-
men abgeleitet werden, damit für
die G8 Schüler keine Nachteile für
ihr weiteres Leben entstehen.“ Das
hat jetzt die Göppinger FDP-Vorsit-
zende und Landtagskandidatin im
Wahlkreis Göppingen, Antje Spod-
dig-de Boer, in einer Pressemittei-
lung gefordert.

Die Einführung von G8 werde
von Eltern und Schülern als „Ler-
nen der gleichen Stofffülle in einem
Jahr weniger“ empfunden. Wenn
jetzt – nach Durchlaufen von sechs
Jahren G8 und nicht selten übervol-
len Stundenplänen mit teilweise
mehr als 40 Wochenstunden – auch
noch ein Wissensdefizit festgestellt
werde, „so muss das aufschrecken“,
meint die FDP-Politikerin – und kri-
tisiert die Kultusministerin. „Wenn
Frau Schick jetzt ,das Thema auf-
merksam verfolgen und die Sorgen
der Eltern ernst nehmen will’, so ist
das zu wenig. Abwarten und Tee
trinken reicht den betroffenen El-
tern und Schülern nämlich nicht.“

Eltern die jetzt Kinder aus G8
und G9 in der Kursstufe haben, be-
richteten seit dem Einstieg des
G8-Kindes in das Gymnasium „von
einem eklatanten Unterschied so-
wohl in der zu bewältigenden Stoff-
fülle, als auch der Wochenstunden-
zahl. Abgesehen von der sowieso
schon großen Sorge um einen Stu-
dien- beziehungsweise Ausbil-
dungsplatz für beide Kinder müs-
sen diese Eltern nun auch noch fest-

s t e l l e n ,
dass die
Noten des
G8-Kindes
wegen Wis-
s e n s l ü -
cken aus
den ver-
gangenen
Schuljah-
ren nicht

mehr gleichwertig zu denen des G9
Kindes sind“. Die Einführung von
G8 hält Spoddig-de Boer zwar nach
wie vor für richtig. Doch die Kandi-
datin kritisiert: „Hier stand offen-
sichtlich der politische Wille von
Frau Schavan gegen eine ausge-
reifte und saubere Umsetzung, die
einfach mehr Zeit benötigt hätte.“
Auch wenn es für G8-Schüler wie-
der mehr Stunden bedeute: „Für die
betroffenen Schüler müssen sofort
Förderstunden eingerichtet wer-
den, damit Wissenslücken schnellst-
möglich geschlossen werden.“ pm

Neue Räume in der Heininger Straße in Göppingen: Die Rettungshundestaffel ist
froh, nach langer Suche ein Domizil gefunden zu haben.  Foto: Margit Haas

Kreis Göppingen. Die Reihe „Perso-
nalmanagement mit Zukunft“ des
Mittelstandstreffs bei der IHK-Be-
zirkskammer Göppingen geht wei-
ter: Die kostenfreie Veranstaltung
mit dem Titel „Fachkräfteentwick-
lung für den Standort“ findet am
Dienstag, 22. Februar, von 18 bis 20
Uhr bei der IHK in Göppingen statt.
Eine Anmeldung ist erforderlich, �
(07161) 6715-0. Teilnehmen kön-
nen die Mitgliedsunternehmen der
Industrie- und Handelskammer Re-
gion Stuttgart.

Bereits in vielen Branchen ist
deutlich spürbar, dass der Fachkräf-
tebedarf massiv steigt. Insbeson-
dere bei technischen Fachkräften
übersteigt die Nachfrage das Ange-
bot, teilt Gernot Imgart, stellvertre-

tender Geschäftsführer der IHK-Be-
zirkskammer Göppingen, mit. Die
demografische Entwicklung ver-
schärft diese Situation. Im Gegen-
zug erfordern eine zunehmend ra-
schere technische Entwicklung und
Komplexität im Arbeitsleben eine
hohe Qualität und Innovationskraft
in den Betrieben. Doch welche Qua-
lifizierung ist für Unternehmen
wichtig? Welche individuellen Trai-
nings versprechen Erfolg und wel-
che Weiterbildungs-Maßnahmen
werden gefördert?

Referenten von GARP-Bildungs-
zentrum für die IHK Region Stutt-
gart präsentieren Ergebnisse einer
Umfrage unter Unternehmen der
Region, skizzieren Weiterbildung
als kritischen Erfolgsfaktor und brin-
gen Beispiele dafür, wie Firmen han-
deln können. Referenten an diesem
Abend sind Doris Hund, Achim Mil-
ler, Andreas Nußbaum und Dr. Wer-
ner Waiblinger.  pm

„Abwarten und Tee
trinken reicht nicht“
FDP-Kandidatin kritisiert Kultusministerin

Gernot Imgart
macht auf den
Fachkräftebe-
darf in vielen
Branchen
aufmerksam.

Geislingen. Ab heute, 7. Februar, wer-
den in der Kreissparkasse am Stern-
platz und in der Geschäftsstelle der
Geislinger Zeitung die Karten für die
Hochschule 50 plus verkauft. Bei der
Geislinger Zeitung, der Partnerzei-
tung der NWZ, gibt es die Karten ab 9
Uhr. Wer alle drei Tage bucht, bezahlt
60 Euro (Mitglieder des Stadtsenioren-
rats 55 Euro). Der erste und zweite Vor-
lesungstag einzeln gebucht kostet je-
weils 15 Euro. Der dritte Tag (Exkur-
sion) allein gebucht kostet 40 Euro mit
fast allen Nebenkosten.

Der Barbarossa-Berglauf findet das
erste Mal statt. Der Halbmarathon über
eine Distanz von 21,4 Kilometer soll am
Rathaus starten, führt auf den Hohenstau-
fen und endet an der Werfthalle im Staufer-
park. Starten können sowohl Einzelläufer
als auch Teams und Staffeln. Zudem gibt
es zahlreiche Nebenläufe. So gibt es eine
Schüler- und Schulwertung, einen Wett-
kampf für Jugendliche, einen BambiniLauf
und auch für Fans von Nordic-Walking gibt
es Strecken. Veranstalter ist die NWZ-Me-
dienagentur Staufen Plus, das Ausdauer-
sportteam Süßen richtet den Lauf aus.

Kreis Göppingen. Der Kreistag wird
am Freitag, 11. Februar, den Haus-
haltsplan samt der Höhe der Kreis-
umlage abschließend mit Stellung-
nahmen des Landrats und der Frak-
tionssprecher beraten und beschlie-
ßen. Auch der Etat des Eigenbe-
triebs Abfallwirtschaft wird behan-
delt. Die Sitzung beginnt im Göppin-
ger Landratsamt um 14 Uhr.

Karten für die
Hochschule 50 plus

Furten, Brücken,
Klein-Venedig:
Die Fils verbindet

Treffpunkt in zentraler Lage
Rettungshundestaffel des DRK-Kreisverbandes weiht neue Räume ein

Bürgermeister Lämmle erklärt Frick die Fakten
Geplanter Barbarossa-Berglauf: SPD-Fraktionschef übt Kritik im Kultur- und Sportausschuss

Für die Hunde
gibt’s einen Berg
Leckerlis

Mittelstandstreff:
Personalplanung
mit Zukunft

Premiere am 8. Mai

Kreistag beschließt
Kreisumlage
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Suche nach einem
neuen Domizil war
äußerst schwierig
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